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D
ie Simulationstechnik
ist ein hervorragendes
Werkzeug, um die kom-

plexen Entscheidungsprozesse
der Planung und Steuerung
von Fertigungsanlagen zu un-
terstützen. Damit können kurz-
fristig und schnell Erkenntnisse
über neue Lösungskonzepte
ermittelt werden, für die früher
aufwändige Experimente nötig
waren. Die angepassten spezi-
fischen Rechnermodelle und 
-methoden unterstützen gezielt
alle Stufen der Entwicklung
von Produkten, Prozessen und
Fertigungsanlagen. Dies reicht
von der Funktionsprüfung neu-
er Produkte über die Prozess-
gestaltung bis zur materialfluss-
technischen Optimierung der
geplanten Produktionsanlage.
Ein wichtiges Thema ist die
durchgängige Integration der
Simulationsaktivitäten. 
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Simulation 

von Fertigungsanlagen

Komplexe Fertigungsanlagen
zeichnen sich durch eine Viel-
zahl von Fertigungszellen aus,
die sich über deterministische
und stochastische Ereignisse
sowohl im Material- als auch
im Informationsfluss wechsel-
seitig beeinflussen. Wegen
der hohen Komplexität ist 
die optimale Gestaltung des 
gesamten Fertigungssystems
nur mit Hilfe der Systemsimu-
lation möglich. So können 
beispielhaft alternative Ferti-
gungsszenarien unter Verwen-
dung leistungsfähiger simulati-
onsbasierter Werkzeuge
entwickelt werden, die eine
hohe Termintreue bei best-
möglicher Anlagenauslastung
und minimalen Stückkosten 
sicherstellen.

Simulation 

von Fertigungszellen

Die Optimierung von Ferti-
gungszellen sowie der zugehöri-
gen Fertigungseinrichtungen
(z.B. Montageautomaten oder
Werkzeugmaschinen) ist das
Ziel der Simulation auf der Zel-
lenebene. Die hier eingesetz-
ten Simulationswerkzeuge sind
vom Ziel der Simulationsstudie
abhängig: So werden etwa für
die Optimierung der Konstruk-
tion einer Fertigungsmaschine
die Mehrkörpersimulation und
die Methode der Finiten Ele-
mente (FEM) verwendet. Eine
typische Fragestellung in die-
sem Zusammenhang ist die
Beherrschung des Schwin-
gungsverhaltens der Maschine
bei gesteigerter Arbeitsge-
schwindigkeit. Das Ziel ist hier,
die Leistungsfähigkeit der Ma-
schinen zu erhöhen und gleich-
zeitig die Produktqualität zu ver-
bessern. 

Simulation 

von Fertigungsprozessen

Mit Hilfe der Prozesssimulati-
on lassen sich Veränderungen
der Bauteilgeometrie und der
Stoffeigenschaften vorhersa-
gen. Hier ist es möglich, Vor-
gänge zu visualisieren, die in
der Wirklichkeit nicht zu be-
obachten wären, etwa die um-
formtechnische Bearbeitung
eines Maschinenteils. Hier
kann eine animierte Darstel-
lung des Vorgangs genutzt
werden, um Rückschlüsse auf
eine geeignete Werkzeuggeo-
metrie, sowie die Kontur des
Rohteils zu ziehen. Trotz der
anwendungsspezifischen Soft-
ware sind systematische Ge-
meinsamkeiten bei der Prozess-
simulation gegeben. Daher ist
es ein wichtiges Ziel des Ver-
bundes, Methoden und Vorge-
hensweisen zu entwickeln, die
unabhängig von der gewählten
Technologie und der spezi-
fischen Software eingesetzt
werden können. 

Durchgängigkeit 

der Modelle und Ergebnisse

Ein wichtiger Arbeitspunkt ist
die Integration der Simulations-
aktivitäten: Durch eine metho-
dische und datentechnische
Verknüpfung sowohl der Mo-
delle als auch der Simulations-

ergebnisse werden Insellösun-
gen vermieden. Dafür werden
die einzelnen Simulationsan-
wendungen in ein gemeinsa-
mes Umfeld eingebettet. Im
Verbund werden Methoden
und Konzepte für die Anpas-
sung der ingenieurmäßigen
Entwicklungsaktivitäten und
des Datenmanagements ent-
wickelt.
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